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    Martin Bonneß                                                                                  
 

 
                                                          Meine Lebensgeschichte  
  Teil 4                     4.1 Start und Neuanfang  in der BRD  /  1959 
     Aufgeschrieben  2003   
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 
 
 

         Nach dem ich mein  DDR Geld umgetauscht hatte, (1 zu 10) konnte ich mir gerade noch ein Flugticket nach Hannover kaufen.               
                Der Flug in die Freiheit vom Flughafen Tempelhof in West - Berlin  
 
  Es war Freitag der 01.07. 1959 in den Abendstunden, ich saß in einer Maschine der PAN – AM von Berlin nach 
  Hannover. Es war der erste Flug in meinem Leben. 
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    Mit einem Vermögen von 56 Pfennig > DDR Geld< betrat ich Westdeutschen Boden. 

 

Ohne Gepäck und mit nur 56 Pfennig Ost  ( im Wert von  ca. 6 Pfennig West ) in der Tasche begann meine Freiheit. 
 
Nach der Landung der Maschine bin ich aus Geldmangel, nicht mit dem Buß, sondern per Anhalter, vom 
Flughafen zum Hauptbahnhof Hannover gefahren.  
Hier habe ich einen Polizisten angesprochen und meine Situation geschildert. Er war so hilfsbereit und 
brachte mich zur Bahnhofsmission. 
Um weiter zu kommen brauchte ich eine Fahrkarte nach. Salzhemmendorf. bei Hameln, wo Vaters 
Schwester Ida Maaß mit ihren Töchtern  Ilse und Irma wohnten. 
Die Schwestern der Bahnhofsmission gaben mir was zu Essen und sammelten untereinander den Betrag   
den  ich brauchte. Eine Schwester kaufte mir die Fahrkarte und brachte mich noch zu dem richtigen Zug. 
In Hameln mußte ich umsteigen  und erreichte den kleinen Bahnhof in Salzhemmendorf gegen Mitternacht.  
>>> Danke <<< Später habe ich das Geld zurück gebracht! 
Auf Anhieb fand ich das Haus in dem meine Tante Ida mit ihren Töchtern wohnte, sie schliefen schon. 
Als die Türe geöffnet wurde waren sie sehr überrascht, denn sie hatten keine Ahnung wer vor ihnen stand. 
Sie kannten mich nicht und ich kannte sie nicht, trotzdem glaubte ich, sie hatten sich gefreut, mich, den 
Sohn ihres Bruders und Onkel Erich kennen zu lernen. 

 
                                                                Ilse  und  Irma M… mit ihrer Mutter, Vaters älteste Schwester Ida  
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Nach dem ich meinen Eltern geschrieben hatte, daß ich wohlbehalten im Westen angekommen war, wurde 
ich in diesem Ort ein wenig rumgereicht und lernte einige Leute kennen, unter andern den Bürgermeister 
und den Pfarrer, der nebenan im Pfarrhaus wohnte.    
Meine beiden Cousinen waren Gemeindeschwestern und arbeiteten eng mit der Gemeinde und dem Pfarrer  
zusammen. 
                                                                                
                                                                                              Ilse M…             Irma M… 

                                                            Ilse war nie verheiratet      Irma war verheiratet und hat zwei Söhne 
 

Sie waren zuständig für medizinische Betreuten und Pflegten alter und schwerst kranker Menschen. 
Irma organisierte einige Ausflüge. unter andern nach Hannover zum Hauptbahnhof, hier konnte ich meine 
Schulden bei den Schwester der Bahnhofsmissiocn zurückgeben.  
Überraschend kommt Vaters Bruder Otto zu Besuch, er war nicht sehr freundlich zu mir, denn er schockte 
mich mit der Äußerung  > ich würde als 18 jähriger keine Aufenthaltserlaubnis für die BRD erhalte. < 
Die Behörden würden mich in die DDR abschieben. Ich war entsetzt. 
 

 
Am 19.07.1959 nach 2 Wochen Aufenthalt in Salzhemmendorf brachte mich der Pfarren mit seinem privat 
Wagen in das Aufnahmelager. Friedland bei Göttingen. 
 

Am nächsten Tag stellte man hier fest, dass dieses Lager für mich, als DDR Flüchtling nicht zuständig ist 
Man verwies mich an das Notaufnahmelager  Uelzen Bohlendamm in den Lüneburger – Heide. 
Mit dem von meinen Verwandten geliehenden Geld, konnte ich nach Uelzen fahren und meldete mich dort 
im Notaufnahmelager 
Nach Aufnahme am 20, 07,1959, waren die nächsten Tage ausgefüllt mit Behördengängen und Gesprächen 
mit Beamten der Alliierten – Geheimdienste. ( USA, Grossbritannien und Frankreich ) 
Der Aufenthalt in Uelzen betrug 3 Tage, dann wurden wir mit unbekanntem Ziel in einen Kleinbus gesetzt 
und nach Norddeutschland gebracht.  Es war ein Jugendlager bei Bremen. (Sandbostel ü. Bremervörde ) 
Was ich damals nicht wusste das Jugendlager Sandbostel war bis 1945 Kriegsgefangenen- und 
Durchgangslager für KZ Gefangene >>>>siehe Anhang. ( Stalag XB Sandbostel )   
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          30. 07. 1959  Beschluß des Aufnahmeausschusses über die Erlaubnis zum ständigen Aufenthalt 
                                im Bundesgebiet. 
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                                                      Meine Aufenthaltserlaubnis für die BRD 
 
       30. 07. 1959  Beschluss des Aufnahmeausschusses über die Erlaubnis zum ständigen Aufenthalt 
                             im Bundesgebiet.   >>> Danke <<< 
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                                     Anhang : Info. über das Stalag XB Sandbostel –KZ-- 
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               Jugendlager Sandbostel  --  Kriegs.- Strafgefangenen Lager – 
 
                    Die Lage, sowie die Beschaffenheit der vorh. Bebauung und das Umfeld wirkten sehr bedrückend 
                    auf mich.  In meine Freizeit verließ ich oft das Lager und suchte die Einsamkeit verbunden mit der 
                    Natur. Ich glaubte glücklich zu sein und träumte von der Zukunft 
                    Bei einem ausgedehnten Spaziergang in den ersten Tagen bemerkte ich einen Waldbrand.  
                    So schnell ich konnte lief ich zu einem nahe gelegenen Bauerhof, den Bauern bat ich die Feuerwehr 
                    anzurufen. Wir fuhren nun gemeinsam mit einem Traktor zum Brandherd und warteten bis die  
                    Löscharbeiten eingeleitet wurden. 
                    Der Bauer der keine gute Meinung von den Insassen (Flüchtlingen) des Jugendlagers hatte, 
                    erzählte mir das, das Lager in dem ich untergebracht war, früher ein Konzentrationslager war.            
                    Es befänden sich überall Massengräber.  Ich empfand danach das Lager als Ort des Grauens und 
                    war froh es nach ca. einer  Woche wieder verlassen zu können.   
                    Hatte ich nicht schon genug  historische Stätten kennen lernen müssen in denen Menschen 
                    gefoltert und hingerichtet wurden. Siehe nachfolgende Berichte.   
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                                                                      Konzentrationslager der Nazis bis 1945 
 

    
Holzbaracken - Schlafstätten auch für DDR Flüchtlinge                     Lager- Kirche für DDR Flüchtlinge  
                                                                                                             (wurde nach dem Krieg gebaut) 
 

Nun konnte mein Leben in Freiheit, mit Würde und Erfurcht beginnen!  >>> Danke <<< 


